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(57) Zusammenfassung: Ein Filterelement (3) zum Filtern
von Flüssigkeit, insbesondere von Harnstoff, mit einem Fil-
termedium (4), welches einen hydrophilen und einen hydro-
phoben Abschnitt (5, 6) aufweist, und einem ersten und zwei-
ten Auslass (22, 23), wobei der hydrophile Abschnitt (5) in
fluidischer Verbindung mit dem ersten Auslass (22) zum Her-
ausführen von gefilterter Flüssigkeit aus dem Filterelement
(3) und der hydrophobe Abschnitt (6) in fluidischer Verbin-
dung mit dem zweiten Auslass (23) zum Herausführen von
Gas aus dem Filterelement (3) steht.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Filterelement zum Filtern von Flüssigkeit, insbeson-
dere zum Filtern von Harnstofflösung

Stand der Technik

[0002] Die Verwendung von Harnstofflösung im
Kraftfahrzeugbereich zur Reduzierung von NOX-
Emissionen ist bekannt. Die Harnstofflösung wird un-
ter Verwendung von Ventilen der Brennkraftmaschi-
ne zugeführt. Um diese sowie weitere Komponen-
ten vor Verunreinigungen in der Harnstofflösung zu
schützen, ist es bekannt, die Harnstofflösung mittels
eines Filterelements zu filtrieren. Das Filterelement
sitzt üblicherweise in einem Filtergehäuse, welches
mit einem Zulauf (Rohseite) und einem Ablauf (Rein-
seite) ausgestattet ist.

[0003] Im Betrieb des Abgasstrangs muss eine stän-
dige Versorgung von Harnstoff als Beigabe zum Ab-
gas in genau definierter Menge gewährleistet sein.
Die genau definierte Menge ist nicht gewährleistet,
wenn sich Luft in dem Filtergehäuse oder in der Harn-
stofflösung befindet. Denn Luft auf der Reinseite kann
den Durchfluss der Harnstofflösung durch das Filter-
element zumindest teilweise blockieren. Somit kön-
nen geforderte NOX-Emissionen nicht eingehalten
werden.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, ein verbessertes Filterelement bereitzustellen.
Insbesondere soll ein Filterelement zum Filtern von
Harnstofflösung bereitgestellt werden, bei welchem
ein Luftstau auf der Reinseite des Filterelements zu-
mindest reduziert wird.

[0005] Demgemäß wird ein Filterelement zum Fil-
tern von Flüssigkeit bereitgestellt. Das Filterelement
umfasst ein Filtermedium, welches einen hydrophilen
und einen hydrophoben Abschnitt aufweist. Ferner
umfasst das Filterelement einen ersten und zweiten
Auslass. Der hydrophile Abschnitt steht in fluidischer
Verbindung mit dem ersten Auslass zum Herausfüh-
ren gefilterter Flüssigkeit aus dem Filterelement. Der
hydrophobe Abschnitt steht in fluidischer Verbindung
mit dem zweiten Auslass zum Herausführen von Gas
aus dem Filterelement.

[0006] Mit Hilfe des hydrophilen und hydrophoben
Abschnitts kann das auf der Reinseite anstehende
Gas von der auf der Reinseite anstehenden Flüssig-
keit getrennt werden. Mittels des ersten und zweiten
Auslasses werden dann das Gas und die Flüssigkeit
auf separatem Weg aus dem Filterelement heraus-

geführt. Somit erhält man am ersten Auslass eine um
das Gas bereinigte Flüssigkeit.

[0007] Für eine Anwendung des Filterelements zum
Filtern von Harnstofflösung bedeutet dies, dass der
hydrophile Abschnitt etwaige in der Harnstofflösung
enthaltene Schmutzpartikel herausfiltert. In der Harn-
stofflösung mitgerissene Luft oder auch sonst wie im
Filtergehäuse enthaltene Luft kann mittels des hydro-
phoben Abschnitts von der Harnstofflösung getrennt
werden. Somit kann dem Abgasstrang gereinigte und
von Luft befreite Harnstofflösung zugeführt werden,
wobei es auch zu keinem Luftstau auf der Reinseite
des Filterelements kommt. Dadurch kann die Harn-
stofflösung dem Abgasstrang sehr gleichmäßig zu-
geführt werden, so dass die geforderten Grenzen für
NOX-Emissionen eingehalten werden können.

[0008] Grundsätzlich eignet sich das Filterelement
auch zum Filtern anderer Flüssigkeiten, beispielswei-
se zum Filtern von Öl oder anderen Betriebsmitteln,
auch Dieselkraftstoff oder Benzin. In diesem Fall wird
anstelle des hydrophilen Abschnitts ein oleophiler Ab-
schnitt und anstelle des hydrophoben Abschnitts ein
oleophober Abschnitt eingesetzt.

[0009] Das Filtermedium kann auch mehr als einen
hydrophilen Abschnitt und/oder mehr als einen hydro-
phoben Abschnitt aufweisen.

[0010] In Ausführungsformen ist ein Stützrohr vor-
gesehen, welches zusammen mit dem hydrophilen
Abschnitt eine erste Kammer, die mit dem ersten
Auslass in fluidischer Verbindung steht, und/oder mit
dem hydrophoben Abschnitt eine zweite Kammer be-
grenzt, die mit dem zweiten Auslass in fluidischer
Verbindung steht. Es kann nur die erste Kammer oder
nur die zweite Kammer vorgesehen sein. Unter „flui-
discher Verbindung” ist vorliegend eine flüssigkeits-
und/oder gasleitende Verbindung zu verstehen.

[0011] In weiteren Ausführungsformen weist das
Stützrohr radiale Arme auf. Die radialen Arme wei-
sen jeweils eine erste Seite auf, wobei die ersten
Seiten zusammen mit dem hydrophilen Abschnitt die
erste Kammer begrenzen. Ferner weisen die radia-
len Arme jeweils eine zweite Seite auf, wobei die
zweiten Seiten zusammen mit dem hydrophoben Ab-
schnitt die zweite Kammer begrenzen. Insbesonde-
re können die ersten Seiten einen ersten, ringseg-
mentförmigen Raum zwischen sich begrenzen, inner-
halb dessen sich der hydrophile Abschnitt erstreckt.
Ferner können die zweiten Seiten zwischen sich ei-
nen zweiten, ringförmigen Raum begrenzen, inner-
halb dessen sich der hydrophobe Abschnitt erstreckt.

[0012] In weiteren Ausführungsformen sind an einer
ersten und zweiten Endscheibe des Filterelements
der hydrophile und hydrophobe Abschnitt an ihren ge-
genüberliegenden Enden jeweils abdichtend befes-
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tigt. Die erste oder zweite Endscheibe kann den ers-
ten und zweiten Auslass aufweisen. Alternativ kann
die erste Endscheibe den ersten Auslass und die
zweite Endscheibe den zweiten Auslass aufweisen.
Die Auslässe können also entweder an derselben
oder an unterschiedlichen Endscheiben ausgebildet
sein. Die Endscheiben können kreisförmig ausgebil-
det und jeweils mittig den ersten bzw. zweiten Aus-
lass aufweisen.

[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform
weist das Stützrohr einen Steg auf, welcher den ers-
ten Auslass von dem zweiten Auslass fluidisch trennt.
Das Stützrohr kann als Mittelrohr ausgebildet sein.

[0014] In weiteren Ausführungsformen kann das
Stützrohr einen rohrförmigen Grundkörper mit radia-
len Öffnungen für ein Eintreten der gefilterten Flüssig-
keit und/oder des Gases aufweisen. Der Steg kann
sich zumindest abschnittsweise axial und/oder radial
durch den Grundkörper erstrecken. „Axial” und „radi-
al” bezieht sich vorliegend auf eine Mittelachse des
Filterelements.

[0015] Gemäß weiteren Ausführungsformen ist der
hydrophobe Abschnitt zumindest teilweise aus PTFE
(Polytetrafluorethylen) gebildet. Grundsätzlich kann
die hydrophobe Charakteristik des entsprechenden
Abschnitts des Filtermediums dadurch erzielt wer-
den, dass das gewählte Material von Natur aus hy-
drophob wirkt, beispielsweise Polypropylen. Ferner
ist es möglich, ein Material vorzusehen, welches mit
einer entsprechenden Beschichtung oder Imprägnie-
rung ausgestattet ist, die dann hydrophob wirkt. Ent-
sprechendes gilt auch für den hydrophilen Abschnitt.
Beispielsweise kann der hydrophile Abschnitt aus
Zellulose vorgesehen sein, welche von Natur aus hy-
drophil wirkt. Weiterhin ist es möglich, hydrophilisier-
tes Polypropylen zu verwenden.

[0016] Gemäß weiteren Ausführungsformen ist das
Filtermedium in Form eines gefalteten Filtermediums
ausgebildet. So kann das Filtermedium beispielswei-
se als Filterbalg vorgesehen werden. Unterschiedli-
che ringsegmentförmige Bereiche an einer oder an
beiden Stirnseiten des Filterbalgs können mit dem
ersten bzw. zweiten Auslass vorgesehen sein.

[0017] In weiteren Ausführungsformen ist das Fil-
termedium in Form eines gewickelten Filtermediums
ausgebildet. Dadurch wird eine kompakte Bauwei-
se mit wechselseitig verschlossenen Kanälen erzielt.
Diese Kanäle können wiederum mit dem ersten bzw.
zweiten Auslass verbunden sein.

[0018] Ferner wird eine Filtereinrichtung mit einem
Gehäuse, in welchem ein vorstehend beschriebe-
nes Filterelement aufgenommen ist, bereitgestellt.
Die Filtereinrichtung weist einen ersten Anschluss
zum Verbinden mit dem ersten Auslass des Filterele-

ments und einen zweiten Anschluss zum Verbinden
mit dem zweiten Auslass des Filterelements auf. Der
erste und zweite Anschluss führen die Flüssigkeit und
das Gas getrennt voneinander. Das Gehäuse weist
bevorzugt zwei Gehäusehälften, beispielsweise ein
Gehäuseunterteil sowie einen entfernbaren Gehäu-
sedeckel auf, so dass das Gehäuse öffenbar und das
Filterelement austauschbar ist.

[0019] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche sowie der im Fol-
genden beschriebenen Ausführungsbeispiele der Er-
findung. Im Weiteren wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die
beigelegten Figuren näher erläutert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0020] Es zeigt dabei:

[0021] Fig. 1 in einem Längsschnitt ein Filterelement
gemäß einer Ausführungsform;

[0022] Fig. 2 einen Schnitt II-II aus Fig. 1;

[0023] Fig. 3 in einer perspektivischen Ansicht ein
Filterelement gemäß einer weiteren Ausführungs-
form;

[0024] Fig. 4 in einer perspektivischen Ansicht ein
Filterelement gemäß einer noch weiteren Ausfüh-
rungsform;

[0025] Fig. 5 in einer perspektivischen Ansicht ein
Filterelement gemäß einer noch weiteren Ausfüh-
rungsform; und

[0026] Fig. 6 perspektivisch ein Filterelement ge-
mäß einer noch weiteren Ausführungsform.

[0027] In den Figuren bezeichnen gleiche Bezugs-
zeichen gleiche oder funktionsgleiche Elemente, so-
weit nichts Gegenteiliges angegeben ist.

Ausführungsform(en) der Erfindung

[0028] Fig. 1 zeigt eine Filtereinrichtung 1 mit einem
Gehäuse 2, das lediglich schematisch dargestellt ist.
In das Gehäuse 2 ist ein Filterelement 3 insbesonde-
re austauschbar eingesetzt. Die obere Gehäusehälf-
te kann dabei als abnehmbarer Gehäusedeckel aus-
geführt sein.

[0029] Das Filterelement 3 ist in einem Längsschnitt
gezeigt. Das Filterelement 3 ist zum Filtern von Harn-
stofflösung ausgebildet. Das Filterelement 3 umfasst
hierzu ein Filtermedium 4 beispielsweise in Form ei-
nes Filterfaltenbalgs. Dies ist in Fig. 2 zu erkennen,
welche einen Schnitt II-II aus Fig. 1 zeigt.
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[0030] Das Filtermedium 4 weist einen hydrophilen
Abschnitt 5 und einen hydrophoben Abschnitt 6 auf.
Beispielsweise kann der hydrophile Abschnitt aus ei-
nem Polyethylenvlies gebildet sein, während der hy-
drophobe Abschnitt aus PTFE gebildet ist.

[0031] Das Filterelement 3 weist ferner eine erste
Endscheibe 7 und eine zweite Endscheibe 11 auf.
Das Filtermedium 4 und damit auch der hydrophile
und hydrophobe Abschnitt 5, 6 ist an seinen stirnsei-
tigen Enden 12, 13 mit den Endscheiben 7, 11 ab-
dichtend verbunden, insbesondere verklebt oder ver-
schweißt.

[0032] Das Filterelement 3 weist ferner ein Stützrohr
14 in Form eines Mittelrohrs auf. Das Filtermedium 4,
die Endscheiben 7, 11 sowie das Stützrohr 14 sind
jeweils koaxial auf einer Mittelachse 17 des Filterele-
ments 3 angeordnet. Das Stützrohr 14 ist in einem
von dem Filtermedium 4 umschlossenen Innenraum
angeordnet. Das Stützrohr 14 stützt das Filtermedi-
um 4 gegen den im Betrieb des Filterelements 3 wir-
kenden Differenzdruck ab. Das Stützrohr 14 ist an
seinen gegenüberliegenden Enden fest mit den End-
scheiben 7, 11 verbunden oder mit diesen einstückig
gebildet. Das Stützrohr 14 umfasst einen rohrförmi-
gen Grundkörper 15, welcher eine Vielzahl von ra-
dialen Öffnungen 16 aufweist. „Radial” bezieht sich
vorliegend auf die Mittelachse 17 des Filterelements.
In dem Grundkörper erstreckt sich ein Steg 21. Der
Steg 21 trennt einen ersten Auslass 22, welcher in
der (unteren) Endscheibe 7 gebildet ist fluidisch von
einem zweiten Auslass 23, welcher in der (oberen)
Endscheibe 11 gebildet ist. Der Steg 21 kann dazu ei-
nen axialen Abschnitt 24 und einen radialen Abschnitt
25 aufweisen. Auch „axial” bezieht sich auf die Mittel-
achse 17.

[0033] Der Steg 21 definiert an seiner einen Seite
26 zusammen mit dem hydrophilen Abschnitt 5 so-
wie den Endscheiben 7, 11 eine erste Kammer 27,
wie in Fig. 2 dargestellt. Die Kammer 27 wird weiter-
hin von radialen Armen 31, 32 begrenzt, welche an
dem Grundkörper 15 des Stützkörpers 14 radial an-
geformt sind. Hierzu ist der hydrophile Abschnitt San
seinen gegenüberliegenden Enden 33, 34 an Seiten
35, 36 der Arme 31, 32 abdichtend befestigt. Damit
ergibt sich im Übrigen auch, dass sich der hydrophi-
le Abschnitt 5 in einem ringsegmentförmigen Bereich
zwischen den Seiten 35 und 36 erstreckt.

[0034] Ferner bildet der Steg 21 an seiner anderen
Seite 37 zusammen mit dem hydrophoben Abschnitt
6 sowie den Endscheiben 7, 11 eine zweite Kammer
41 aus, wie in Fig. 2 dargestellt. Die Kammer 41 wird
weiterhin von den radialen Armen 31, 32 begrenzt.
Hierzu ist der hydrophobe Abschnitt 6 an seinen je-
weiligen Enden 42, 43 an Seiten 44, 45 der Arme 31,
32 abdichtend befestigt. Die zweite Kammer 41 steht

in zumindest gasleitender Verbindung mit dem Aus-
lass 23.

[0035] Der Auslass 22 ist mit einem ersten An-
schluss 46, der Auslass 23 mit einem zweiten An-
schluss 47 des Gehäuses 2 abdichtend verbunden,
wozu entsprechende O-Ringe 48 vorgesehen sein
können. Das Gehäuse 2 weist ferner einen Zulauf 51
auf. Bei einem Einsatz der Filtereinrichtung 1 in ei-
nem Kraftfahrzeug wird über den Zulauf 51 beispiels-
weise Harnstofflösung mit Verunreinigungen zuge-
führt, welche sodann in den zwischen dem Filter-
element 3 und dem Gehäuse 2 gebildeten Gehäus-
einnenraum 52 gelangt, welcher vorliegend auch als
Rohseite bezeichnet wird.

[0036] In dem Gehäuseinnenraum 52 kann sich nun
beispielsweise aufgrund von in der Harnstofflösung
mitgerissener Luft oder aufgrund anderweitiger Um-
stände ein gewisses Luftvolumen einstellen. Wäh-
rend die Harnstofflösung durch den hydrophilen Ab-
schnitt 5 des Filtermediums 4 – beispielsweise auf-
grund eines an die Auslässe 22, 23 angelegten Un-
terdrucks – strömt und dabei gefiltert und somit von
den Verunreinigungen befreit wird, strömt die Luft
durch den hydrophoben Abschnitt 6 des Filtermedi-
ums 4, wobei auch die Luft gereinigt werden kann.
Der hydrophile Abschnitt 5 ist mit Harnstofflösung
vollgesaugt und daher für Luft undurchlässig. Der hy-
drophobe Abschnitt 6 ist luftdurchlässig aber für die
Harnstofflösung undurchlässig.

[0037] Somit gelangt gereinigter Harnstoff in die
Kammer 27 und wird von dort dem Auslass 22 bzw.
dem Anschluss 46 zugeführt. Davon fluidisch ge-
trennt wird die Luft aus der Kammer 41 dem Auslass
23 bzw. dem Anschluss 47 zugeführt.

[0038] Die so gereinigte Harnstofflösung kann hier-
nach dem Abgasstrang des Kraftfahrzeugs zugeführt
werden. Die Luft kann an die Umgebung abgegeben
oder anderweitig verwendet werden.

[0039] Fig. 3 zeigt teilweise ein Filterelement 3 ge-
mäß einer weiteren Ausführungsform in einer per-
spektivischen Ansicht.

[0040] Das Filterelement 3 umfasst ein Filtermedi-
um 4, welches, wie schon in Fig. 1, als gefalteter
Filter ausgebildet ist. Das Filtermedium 4 ist wieder-
um in einen hydrophilen Abschnitt 5 und einen hydro-
phoben Abschnitt 6 unterteilt. Gestrichelt angedeu-
tet sind ein erster Auslass 22 und ein zweiter Aus-
lass 23. Diese sind an einer Stirnseite 53 des Fil-
termediums 4 angeordnet. Der Auslass 22 steht da-
bei mit einer ersten Kammer 27 in flüssigkeitsleiten-
der Verbindung, während der Auslass 23 mit einer
zweiten Kammer 41 in flüssigkeitsleitender Verbin-
dung steht. Die erste Kammer 27 kann zwischen dem
hydrophilen Abschnitt 5 und einer radial außenseitig
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auf das Filtermedium 4 aufgebrachten Abdichtung 54
gebildet sein. Die zweite Kammer 41 kann zwischen
dem hydrophoben Abschnitt 6 und der Abdichtung 54
gebildet sein. Der verunreinigte Harnstoff sowie Luft
können in dem von dem Filtermedium 4 umschlos-
senen Innenraum 55 (vorliegend die Rohseite) zuge-
führt werden.

[0041] Fig. 4 zeigt ein Filterelement 3, welches im
Unterschied zu dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 3
nicht ein gefaltetes, sondern ein gewickeltes Filter-
medium 4 aufweist. Das Filtermedium 4 kann zusätz-
lich gewellt sein, so dass Kanäle 56 zwischen jeweils
zwei Schichten des Filtermediums 4 ausgebildet wer-
den.

[0042] Das Filtermedium 4 setzt sich bereits im ge-
streckten, also nicht gerollten Zustand aus zwei hy-
drophilen Abschnitten 5 und zwei hydrophoben Ab-
schnitten 6 zusammen, was beispielsweise durch
Vernähen oder Verkleben der entsprechenden Ab-
schnitte erfolgen kann. Anschließend wird das Filter-
medium 4 gerollt, so dass die in Figur gezeigte gewi-
ckelte Struktur gebildet wird.

[0043] In Fig. 4 sind entsprechend auch ein erster
Auslass 22 und zwei zweite Auslässe 23 gestrichelt
angedeutet. Die zu filternde Harnstofflösung kann
beispielsweise an der anderen Stirnseite 57 zuge-
führt werden.

[0044] Fig. 5 illustriert ein Filterelement 3 in ei-
ner perspektivischen Ansicht und ist ähnlich wie die
Fig. 3 ausgestaltet. Jedoch besteht ein Unterschied
darin, dass die Auslässe 22 und 23 an gegenüberlie-
genden Stirnseiten 53, 57 des Filtermediums 4 vor-
gesehen sind.

[0045] Fig. 6 unterscheidet sich von dem Ausfüh-
rungsbeispiel nach Fig. 5 dadurch, dass die Auslässe
22, 23 an derselben Stirnseite 53 des Filtermediums
4 angeordnet sind. Der Aufbau nach Fig. 6 entspricht
daher einer Möglichkeit, wie die Auslässe bei dem
Ausführungsbeispiel nach Fig. 3 gestaltet sein kön-
nen. Beispielsweise könnte bei dem Ausführungsbei-
spiel nach Fig. 6 eine nicht näher dargestellte End-
scheibe vorgesehen sein, welche die Stirnseite 53
abdeckt und die Auslässe 22, 23 aufweist.

[0046] Obwohl die Erfindung vorliegend anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele beschrieben wurde,
ist sie hierauf nicht beschränkt, sondern vielfältig mo-
difizierbar.

Patentansprüche

1.  Filterelement (3) zum Filtern von Flüssigkeit, ins-
besondere von Harnstoff, mit einem Filtermedium (4),
welches einen hydrophilen und einen hydrophoben
Abschnitt (5, 6) aufweist, und einem ersten und zwei-

ten Auslass (22, 23), wobei der hydrophile Abschnitt
(5) in fluidischer Verbindung mit dem ersten Auslass
(22) zum Herausführen von gefilterter Flüssigkeit aus
dem Filterelement (3) und der hydrophobe Abschnitt
(6) in fluidischer Verbindung mit dem zweiten Auslass
(23) zum Herausführen von Gas aus dem Filterele-
ment (3) steht.

2.  Filterelement nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch ein Stützrohr (14), welches zusammen mit dem
hydrophilen Abschnitt (5) eine erste Kammer (27), die
mit dem ersten Auslass (22) in fluidischer Verbindung
steht, und/oder mit dem hydrophoben Abschnitt (6)
eine zweite Kammer (41) begrenzt, die mit dem zwei-
ten Auslass (23) in fluidischer Verbindung steht.

3.    Filterelement nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stützrohr (14) radiale Arme
(31, 32) aufweist, welche jeweils eine erste Seite (35,
36), die zusammen mit dem hydrophilen Abschnitt (5)
die erste Kammer (27) begrenzen, und eine zweite
Seite (44, 45) aufweisen, die zusammen mit dem hy-
drophoben Abschnitt (6) die zweite Kammer (41) be-
grenzen.

4.   Filterelement nach einem der Ansprüche 1–3,
gekennzeichnet durch einen erste und zweite End-
scheibe (7, 11), an welchen der hydrophile und der
hydrophobe Abschnitt (5, 6) an ihren gegenüberlie-
genden Enden (12, 13) jeweils abdichtend befestigt
sind, wobei die erste oder zweite Endscheibe (7, 11)
den ersten und zweiten Auslass (22, 23) aufweist
oder wobei die erste Endscheibe (7) den ersten Aus-
lass (22) und die zweite Endscheibe (11) den zweiten
Auslass (23) aufweist.

5.   Filterelement nach einem der Ansprüche 2–4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Stützrohr (14)
einen Steg (21) aufweist, welcher den ersten Auslass
(22) von dem zweiten Auslass (23) fluidisch trennt.

6.    Filterelement nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Stützrohr (14) einen rohrför-
migen Grundkörper (15) mit radialen Öffnungen (16)
für ein Eintreten der gefilterten Flüssigkeit und/oder
des Gases aufweist, wobei sich der Steg (21) zumin-
dest abschnittsweise axial und/oder radial durch den
Grundkörper (15) erstreckt.

7.   Filterelement nach einem der Ansprüche 1–6,
dadurch gekennzeichnet, dass der hydrophobe Ab-
schnitt (6) zumindest teilweise aus PTFE gebildet ist.

8.   Filterelement nach einem der Ansprüche 1–7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filtermedium
(4) in Form eines gefalteten Filtermediums ausgebil-
det ist.

9.   Filterelement nach einem der Ansprüche 1–7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filtermedium
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(4) in Form eines gewickelten Filtermediums ausge-
bildet ist.

10.    Filtereinrichtung (1) mit einem Gehäuse (2),
in welchem ein Filterelement (3) nach einem der An-
sprüche 1–9 aufgenommen ist, und einem ersten An-
schluss (46) zum Verbinden mit dem ersten Auslass
(22) des Filterelements (3) und einem zweiten An-
schluss (47) zum Verbinden mit dem zweiten Auslass
(23) des Filterelements (3), wobei der erste und zwei-
te Anschluss (22, 23) die gefilterte Flüssigkeit und
das Gas getrennt voneinander führen.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen



DE 10 2013 001 843 A1    2014.08.07

7/9

Anhängende Zeichnungen



DE 10 2013 001 843 A1    2014.08.07

8/9



DE 10 2013 001 843 A1    2014.08.07

9/9


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

